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TAGEBUCH im November

Kein S ozi alismus
oh ne Demokratie!
Keine Demokratie
oh ne S ozi al ism us !
Anfung Oktober bekomme ich Post von der MOMA-
Reduktion, durunter ist uuch die Einludung z,um

Reduktionsgesprüch "(Jnbewältigte Linke - vorwürts
und nicht vergessen? ". f nteressiert schuue ich nuch,

wer du am Podium teilnehmen wird: Eine Ehemulige
der Poch, eine der PdA, ein Ehemuliger der RAZ und
Munfred Züfle. Wo bleibt denn die SAP, fruge ich
mich. Fehlt sie zuföllig, oder geht sie im MOMA wieder
einmul unter? Klar, MOMA ist nicht dus l{uchfolgemu-
guzin der "Breschett, uber diese (zusummen mit "DiS-
KUSS|OIT{") wur die Vorläuferin von MOMA. (Jnd ich
gehe duvon uus, duss viele MoMA-Leserlnnen ehemu-

tige Getreue der "Bresche" würen und wie ich mit der
SAP-Vergungenheit nicht einfuch einen Schnitt
gemucht haben.

o

Soll ich mich wieder uufregen, wie uuch schon, Z.B. als

Ernest Mandel sturb und dus MOMA keine Zeile dur-
über bruchte? Oder soll ich etwus tan? Am Reduktions-
gespräch kunn ich nicht teilnehmen, denn ich bin die
ganze Woche mit dem GBl-Grundschulungskurs in
Rotschuo. fch rufe den Reduktor ün. Rolund Brunner
weiss nicht, wieso keine ehemuligen der SAP am Podi-
um teilnehmen. Aber ich könnte doch etwus schreiben,
z.B. das Tugebuch. So bin ich zu diesen I{otizen ge-

kommen und wir sind bereits mitten im Themu drin.
o

Bei ull den Diskussionen am Jubiläen oder über Ver-
gungenheitsbewöltigung (Mui '68 usw.) vermisste ich
Exponentlnnen der SAP-Strömung. Die "Trotzkisten",
wie wir immer noch ubschütZig von den underen be'

Zeichnet werden ; die "Revolutionären Murxistlnnen",
wie wir tns selber nunnten. Die Strömung "Kein SoZiu-

lismus ohne Demokrutie - keine Demokrutie ohne So-

ziulismuts", wie ich sie heute bezeichne.
Der "Röte-Soziulismus", den wir postulierten, be'

ruhte uuf dem Grundpfeiler, duss dieser demokratisch
sein musste. In ullen Bewegungen setzten wir uns dem-
nuch konsequent dufür ein, duss diese sich demokruti-
sche Strukturen guben. Demokratisch gewählte Streik-
komitees, Quurtierkomitees ütsw., in denen ulle Strö-
mungen vertreten sein sollten. Darütm kämpfen wir
dufür, duss in deyt Gewerkschaften ulle Strömangen'
respektiert und nicht einfuch von der Mehrheit (fust
immer SP) verdrückt und ausgeschlossen werden.

Wir haben uns immer für die Einheit uller Orguni-
sationen der Arbeiterbewegung eingesetzt, obwohl wir
oft - um uns protilieren zu können - dus Trennende
betonten, wüs der Einheit nicht gerude förderlich wur.
In ullen einheitlichen Strukturen, bei denen ich dabei
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wur, huben wir uber nie mit "Mischeln" und anfuiren
Methoden gestritten. Wir huben mit Argumenten ge-
kömpft, die überzeugender wirkten, weil wir uns einig
würen und so ulle um gleichen Strick zogen, wus die
underen uber oft überfuhren hut.

o

Ich bin immer noch duvon überzeugt: Wir sind eine der
wenigen linken Strömangen, die sich ihrer Vergungen-
heit nicht zu schämen bruuchen. Aber vielleicht gerade
durum genieren wir uns unserer Vergungenheit. Die
Geschichte hat uns eigentlich Recht gegeben: Soziulis-
mus ohne Demokrutie funktioniert nicht. Wir huben
uber nicht Recht bekommen, denn den "richtigen"
Soziulismus huben wir nirgends uaf der Welt uuJbuuen
können

In der GBI sind iu nicht wenige ehemulige SAPler
gelundet u,nd leisten dort einen wichtigen Beitrug zur
Erneuerung der Gewerkschaftsbewegung. Dus pusst
nicht immer ullen. "Schon wieder ein SAPler", hört
mün dunn uls ubschätzige Bemerkang, wie wenn wir
"Aussützige" wären. Anstutt froh zu sein um den engü-
gierten Einsutz und die gründliche politische Schu-
lang, die diese nuchweislich mitbringen.

Die Strömung "Kein Soziulismus ohne Demokrutie -
keine Demokrutie ohne Soziulismus" kunn sich uber
nicht uus der Vergungenheitsbewältigung ruushulten.
Die eigene Vergangenheit muss kritisch hinteÜugt
werden. Aber uuch die pussive Rolle in diesen Diskus-
sionen muss erkunnt werden, denn wir dürfen uns
nicht üus der Geschichte verdrängen lussen. Schliess-
tich können wir immer noch üuf einiges stolz sein, dus

wir geleistet huben. Dürum mein Aufruf un ulle ehemu-
ligen Genossfnnen: Überlussen wir diese Diskussionen
nicht den underen, denn schliesslich huben wir du
noch einiges beizutrugen!

o

Es gibt uuch keine Demokrutie ohne Soziulismtts. Beim
GBl-Grundschulungskurs ist mir uuch letzte Woche
wieder klur geworden, wie nötig der Kumpf zur Über'
windung des menschenfeindlichen Kupitulismas isf.

Denn schliesslich ist dies dus gemeinsume Ziel der Lin-
ken.
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